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Ein Buch zur Pädagogik im familiären Alltag aus dem Kohl-
hammer Verlag lässt keinen Elternratgeber erwarten, wie sie 
zuhauf in den Regalen der Buchhandlungen stehen, sondern 
eher ein Fachbuch für pädagogisch Arbeitende. Tatsächlich ist 
es beides, wobei der Autor selbst den Schwerpunkt auf den 
Ratgeber legt. Eltern, die sich in pädagogischen Kontexten 
weiterbilden wollen, sind die Zielgruppe für das Buch, und 
ebenfalls wird als Zielgruppe benannt, wer in Beratung und 
Begleitung von Eltern und Familien arbeitet (vgl. S. 11). 

Eltern sollen mit Hilfe der Publikation konzentriert einen 
Überblick gewinnen, welches eigene Handeln die Entwick-
lung der Kinder positiv beeinflussen kann. Dazu gibt es Hin-
weise zu konstruktiven Veränderungsmöglichkeiten, u. a. an-
hand von Fallbeispielen und Möglichkeiten der Umsetzung.

Mein Fazit vorweg: Das Buch ist eine konzentrierte, die 
wesentlichen Fakten benennende gute Zusammenfassung der 
Erfordernisse für ein gelingendes Hineinwachsen der Kinder 
in die Welt, die sie umgibt. Die Sprache ist für bildungsnahe 
Milieus und für durch Ausbildung mit den Inhalten vertraute 
Menschen gut verständlich. Es ist schnell lesbar und lädt mit 
Fallbeispielen ein, über eigene Erfahrungen nachzudenken. 
Für Eltern, die sich mit solchen und ähnlichen Themen wenig 
befassen, ist das Buch weniger geeignet, denn sie brauchen 
die Vermittlung der Inhalte durch Fachkräfte. Pädagog/inn/en 
lesen sicherlich nicht jede Neuerscheinung auf ihrem Gebiet, 
aber als Zusammenfassung ist der Band zur Vorbereitung für 
Kurse in Familienbildungsarbeit hilfreich und sicherlich auch 
interessant und weiterführend. Der Autor ist Anhänger des 
autoritativen Erziehungsstils, was eine entsprechende Grund-
haltung vermuten lässt. Seine Handlungsempfehlungen kön-
nen daher, je nach eigenem pädagogischem Ansatz, kontro-
vers diskutiert werden. 

Im 1. Kapitel wird die kindliche Entwicklung als eine ste-
tige Anpassungsleistung an vorhandene Verhältnisse beschrie-
ben. Jedes Kind wird sich aus Mangel an Alternativen mit 
dem arrangieren, was es vorfindet, liebevolle oder vernach-
lässigende Bezugspersonen: Kinder bewerten nicht, sie kön-
nen nicht unterscheiden, sie haben die Eltern, die sie haben 
– und auf die lassen sie sich mit ganzem Herzen ein. 

Thema des 2. Kapitels ist die Bindung zwischen Eltern 
und Kind als grundlegende Voraussetzung für die Entwicklung 
von kindlicher Selbstwirksamkeit. Am Beispiel einer Mutter, 
die die Signale ihres Kindes nicht adäquat deuten kann, wird 
Achtsamkeit und Eigenreflexion erläutert. Bindungstypen, si-
chere Bindung als Schutzfaktor, positives Bindungsverhalten 
der Eltern werden geschildert und Beeinträchtigungen be-
nannt.

In Kapitel 3 geht es um die Erziehung und die dadurch 
gewährleistete erfolgreiche Anpassung der Kinder an die so-
ziale Umwelt (S. 29). Unter verschiedenen Erziehungsstilen 
spricht sich Costello für den autoritativen Stil aus. „Autorita-
tiv erziehende Eltern entwickeln eine Balance zwischen An-
passung an die Umwelterwartungen (Gesellschaft, Schule und 
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Familie) und einer Anerkennung der Bedürfnisse des Kindes.“ 
(S. 32) 

Das 4. Kapitel beschreibt die Bedeutung und den unter-
schiedlichen Umgang mit Emotionen und erläutert beides 
durch Fallbeispiele. Emotionen sind bedingungslos anzuneh-
men, als authentische Äußerungen nicht zu bewerten, son-
dern einfühlsam und unterstützend zu begleiten: „Die Wahr-
nehmung und Äußerung von Gefühlen hat regulierende 
Wirkung“ (S. 49). 

Kapitel 5 beschäftigt sich mit realistischem Denken. Im 
Einstiegsbeispiel einer Familie mit zwei schulpflichtigen Kin-
dern, die wegen Arbeitsveränderung wegziehen muss, zeigt 
sich der Zusammenhang zwischen Emotionen und Denken. 
Emotionen beeinflussen das Denken, indem sie zu unter-
schiedlichen Bewertungen führen können. Daraus kann sich 
negativ verzerrendes Denken genauso wie positiv zugewand-
tes Denken entwickeln. 

Die Unterstützung angemessenen Sozialverhaltens wird im 
6. Kapitel beschrieben. Wer wie der Autor sich klar für den 
autoritativen Erziehungsstil positioniert, geht von Erwachse-
nen aus, die in der Erziehung die Normen setzen, sie ver-
treten und vorgeben, in welchem Rahmen Kinder sich be-
wegen sollen. Auch wenn natürlich deutlich sein muss, wer 
im Begleiten von Kindern die Verantwortung trägt, wird sich 
so manche/r Leser/in doch die Frage stellen, ob durch den 
autoritativen Erziehungsstil tatsächlich auch die Neugier auf 
die individuelle Eigenart des jeweiligen Kindes und ein nicht 
durch Vorgaben besetzter Freiraum für seine Verhaltensent-
wicklung, auch jenseits der eigenen Normen, gefördert wird. 

Im 7. Kapitel geht es um die Familie als System, das 
durch Einflüsse der Generationen entstanden ist. In Fallbei-
spielen wird deutlich, wie die jeweiligen Subsysteme mit ih-
ren Traditionen und Prägungen aufeinanderstoßen können 
und wie klärend dabei die gemeinsame, offene Kommunika
tion über Emotionen und Grenzen ist. 

Das 8. Kapitel ermutigt die Eltern dazu, mit eigenen 
Schwächen und Fehlern nachsichtig umzugehen. Selbstmitge-
fühl ist ein Schutzfaktor, der entlastet und innere Stabilität 
stiftet – und den auch Kinder von ihren Eltern lernen kön-
nen.

Im 9. Kapitel geht es um die Elternpartnerschaft, wo-
bei den dazu angeführten Beispielen und Ausführungen aus-
schließlich das heterosexuelle Paarkonzept zu Grunde liegt. 
Klippen und Streitthemen sind Teil jeder Beziehung. Ein Fall-
beispiel zeigt, wie Elternstreit Kinder verängstigt und sie in 
ihren Entfaltungsmöglichkeiten einschränkt. Der Autor weist 
hier auf das vielfache Beratungsangebot zur Unterstützung 
hin, das rechtzeitig genutzt werden sollte.

Im 10. und letzten Kapitel werden als Ressourcen für El-
tern frühe Hilfen und Hilfen zur Erziehung kurz erläutert so-
wie das Online-Erziehungsprogramm Triple P als Elterntrai-
ning vorgestellt. Knapp und komprimiert ausgeführt werden 
die systemische Familienberatung und die präventive Paarbe-
ratung. Abschließend wird dann noch auf verschiedene On-
line-Ressourcen wie familienhandbuch.de, elternbriefe.de, 
kindergesundheit-info.de, eltern.bke-beratung.de und no-
famstress.com hingewiesen. Eine Literaturliste zu den ange-
sprochenen Themenfeldern ist angehängt.
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